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VOLKSBANK VORARLBERG HALBJAHRESBERICHT ZUM 30. JUNI 2015



Halbjahresbericht zum 30. Juni 2015 der VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. INHALTSVERZEICHNIS I. Die Volksbank Vorarlberg Gruppe im Überblick II. Konzernlagebericht III. Verkürzte Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung IV. Verkürzte Konzern-Gesamtergebnisrechnung V. Verkürzte Konzernbilanz VI. Verkürzte Eigenkapitalveränderungsrechnung VII. Verkürzte Konzerngeldflussrechnung VIII. Anhang



Rundungshinweis: Alle Daten sind in Tausend € dargestellt, sofern nichts anderes angegeben ist. Rundungsdifferenzen sind in den nachstehenden Tabellen möglich.
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I. Die Volksbank Vorarlberg Gruppe im Überblick BILANZKENNZAHLEN



30.06.2015



31.12.2014



Veränderung gg. 31.12.2014



in € Tausend



%



Bilanzsumme



2.395.412



2.260.510



134.901



5,97 %



Forderungen an Kunden



1.868.350



1.771.906



96.443



5,44 %



71.069



72.452



-1.381



-1,91 % 33,72 %



Finanzinvestitionen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten



258.665



193.437



65.227



1.719.070



1.616.820



102.250



6,32 %



hievon Spareinlagen



344.946



346.929



-1.983



-0,57 %



Verbriefte Verbindlichkeiten



119.402



166.580



-47.177



-28,32 %



01-06/2015



01-06/2014*



Verbindlichkeiten gegenüber Kunden



GUV-KENNZAHLEN



Veränderung gg. 30.06.2014



in € Tausend



%



Zinsüberschuss



16.389



15.190



1.199



7,89 %



Provisionsüberschuss



15.059



13.419



1.640



12,22 %



Verwaltungsaufwand



-25.794



-22.493



-3.301



14,68 %



3.214



2.864



350



12,22 %



Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.
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II. Konzernlagebericht 1.1 DAS WIRTSCHAFTLICHE UMFELD IM ERSTEN HALBJAHR 2015 UND AUSBLICK Ein schwacher Euro, der niedrige Ölpreis und das Anleihenkaufprogramm der Europäischen Zentralbank sorgen im ersten Halbjahr für die nötigen Impulse um das Wirtschaftswachstum in Europa anzutreiben. Nach einem enttäuschenden Start ins Jahr 2015 zieht nun auch das Wachstum in den USA langsam an. Während ein Großteil der Schwellenländer weiterhin mit den niedrigen Rohstoffpreisen zu kämpfen hat, hat auch die chinesische Wirtschaft mit dem Wachstumsziel von 7 % für das Jahr 2015 zu kämpfen. Global gesehen erwartet der Internationalen Währungsfonds für 2015 ein leicht nach unten korrigiertes Wirtschaftswachstum von 3,3 %, was zu einem großen Teil den Schwellenländern geschuldet ist und im kommenden Jahr wieder steigen sollte. Die Konjunkturprognose liegt für Europa derzeit unverändert bei 1,5 %. Vor allem Länder wie Frankreich konnten im ersten Halbjahr des Jahres teilweise positiv überraschen. Der Purchasing Managers Index für die Eurozone befand sich im zweiten Quartal trotz Griechenlandkrise auf einem Vier-Jahres-Hoch und unterstreicht die starke fundamentale Basis der Wirtschaft in Europa. Neben der steigenden Nachfrage scheint das QE-Programm der EZB auch bei den Inflationserwartungen angekommen zu sein. So soll die Inflation in der Eurozone nach Erwartungen der EZB bis in einem Jahr wieder 1,2 % betragen. Aktuell liegt die Inflation in der Eurozone bei 0,3 %. Die letzten Anzeichen einer Beruhigung der Lage rund um die griechische Schuldenkrise könnten weiter für positive Impulse in Europa sorgen. Die Erwartungen an das Wirtschaftswachstum in den USA wurden inzwischen aufgrund eines schwachen ersten Quartals auf 2,5 % gesenkt. Jedoch konnten in anderen Bereichen, wie zum Beispiel bei den Arbeitsmarktdaten, positive Entwicklungen beobachtet werden, was einen Zinsanstieg in den USA für das Jahr 2015 weiterhin sehr wahrscheinlich macht. Neben dem unter den Erwartungen liegenden Wachstum sorgt auch die aktuell äußerst niedrige Inflation für leichte Besorgnis bei den Entscheidungsträgern der Federal Reserve. Die zunehmende Verlangsamung des Konjunkturwachstums in den Schwellenländern durch niedrige Rohstoffpreise, Nachfrageschwächen in China und strukturellen Engpässen könnte sich auch bis zum Ende des Jahres fortführen. Im Vergleich zum Vorjahr dürfte das Wirtschaftswachstum in den Schwellenländern laut IWF von 4,6 % auf 4,2 % rückläufig sein. China konnte im zweiten Quartal nach eigenen Angaben die wichtige Marke von 7 % BIP-Wachstum knacken, was mitunter den geldpolitischen Stimulusmaßnahmen der Zentralbank zu verdanken ist. Jedoch wird das tatsächliche Wachstum von vielen Analysten etwas niedriger eingeschätzt. In Österreich lag das BIP-Wachstum im ersten Quartal 2015 laut Österreichischer Nationalbank bei rund 0,1 %. Die HVPI-Inflationsrate liegt in Österreich derzeit über dem Eurozonen-Durchschnitt bei 1 %. Während die Arbeitslosigkeit in der Eurozone zuletzt leicht rückläufig war, stieg die Zahl der Personen ohne Beschäftigung in Österreich auf 6 % an. Die globalen Aktienindizes konnten sich nach jüngsten Unruhen rund um Griechenland und den chinesischen Aktienmarkt wieder etwas beruhigen. Der Aktienindex „MSCI World“ konnte seine Performance in Euro seit Jahresbeginn auf 14,95 % erhöhen (in USD: +3,42 %). Auch die europäischen Aktienindizes konnten jüngste Kursverluste aufgrund von Unsicherheiten wegen Griechenland zu einem großen Teil wieder aufholen. An den Staatsanleihenmärkten mussten aufgrund des Ausverkaufs im ersten Halbjahr jedoch teils signifikante Verluste getragen werden. Der Kursverlust von 10-jährigen deutschen Bundesanleihen liegt dabei seit dem Renditetief Mitte April bei fast 6 %. Die Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar wurde hingegen etwas gebremst.



GESCHÄFTSENTWICKLUNG Im Berichtszeitraum erhöhte sich die Konzernbilanzsumme der Volksbank Vorarlberg Gruppe um 134,90 Mio. EUR oder 5,97 % auf 2.395,41 Mio. EUR. Die „Forderungen an Kunden“ betragen 1.868,35 Mio. EUR, was einem Zuwachs von 5,44 % entspricht. Diese Erhöhung ist hauptsächlich auf die Aufhebung der Wechselkursbindung des Schweizer Franken zum Euro am 15.01.2015 und den damit verbundenen Kursanstieg zurück zu führen. Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden – dazu zählen Spar-, Sicht- und Termineinlagen – erhöhten sich seit Jahresbeginn um 6,32 %, die Verbrieften Verbindlichkeiten reduzierten sich um 47,18 Mio. EUR und sind mit 119,40 Mio. EUR ausgewiesen. Die Primäreinlagen betragen zum Stichtag 1.838,47 Mio. EUR, was einen Anstieg von 3,09% oder 55,07 Mio. EUR bedeutet.
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Der Zinsüberschuss erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 7,89 % und beträgt 16,39 Mio. EUR. Der Provisionsüberschuss konnte im Vergleich zur Vorperiode um 1,64 Mio. EUR gesteigert werden und beträgt 15,06 Mio. EUR. Das Handelsergebnis ist mit minus 4,94 Mio. EUR ausgewiesen. Die Rückbuchung der Fremdwährungsbewertung der ausländischen Tochtergesellschaften schlägt sich in Höhe von minus 6,15 Mio. EUR (Vorjahr minus 0,41 Mio. EUR) in dieser Position nieder. Dahinter steckt der erhöhte Aufwand aus der Absicherung des Beteiligungsansatzes in der Bilanz der Volksbank Vorarlberg. Zu beachten ist, dass sich gleichzeitig die Währungsumrechnungsrücklage gegenüber dem 31.12.2014 um 8,64 Mio. EUR erhöht hat. Dies wiederum ist zurückzuführen auf die positive Wirkung des stärkeren CHF-Kurses auf die Eigenmittel der ausländischen Tochtergesellschaften. Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen der Volksbank Vorarlberg Gruppe erhöhten sich auf Grund der Basel III Regularien sowie zusätzlicher Aufwendungen für den Volksbanken Verbund gegenüber dem Vorjahr um 14,68 % auf 25,79 Mio. EUR. Auf Grund des negativen Handelsergebnisses, sowie der gestiegenen Verwaltungsaufwendungen beträgt die Cost-Income-Ratio 95,93 %. Die Cost-Income-Ratio ist das Verhältnis des Verwaltungsaufwandes zum Zins-, Provisions- und Handelsergebnis sowie dem Sonstigen betrieblichen Ergebnis. Angesichts der guten Risikostreuung bei den Forderungen konnte ein deutlicher Rückgang der Wertberichtigungen erzielt werden. Somit ergibt sich ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 3,21 Mio. EUR.



RESTRUKTURIERUNG DES VOLKSBANKEN-VERBUNDS Im Oktober 2014 wurde ein umfassendes Konzept zur Neuordnung des Volksbanken-Verbunds vorgelegt, das aus zwei Teilen besteht. Der erste Teil betraf die Abspaltung der Zentralorganisations- und Spitzeninstitutsfunktionen der ÖVAG auf die Volksbank Wien-Baden sowie die Fortführung der „Rest-ÖVAG“ als Abbaugesellschaft gemäß § 162 BaSAG mit dem Namen immigon portfolioabbau ag. Teil zwei bestand in der Neuformung des Volksbanken-Verbunds durch Fusionen der 41 Volksbanken, die mittelfristig zu einem kapitalmarktfähigen Verbund führen. Der Zusammenschluss der Volksbanken zu acht großen Regionalbanken ist Teil des Restrukturierungsplans des Volksbanken-Verbunds, der unter Vorbehalt aufsichtsrechtlicher und behördlicher Genehmigungen steht. Nach Grundsatzbeschlüssen im Dezember 2014 hatten die Aktionäre der ÖVAG in der Hauptversammlung am 28.Mai 2015 einstimmig die Beschlüsse zur Spaltung der ÖVAG und Umwandlung in eine Abbaugesellschaft gefasst. Die rechtliche Spaltung der ÖVAG, die Zurücklegung der Bankkonzession durch die ÖVAG und das Ausscheiden der ÖVAG aus dem Haftungsverbund erfolgte am 4. Juli 2015. Die Fusionen erfolgen schrittweise und sollen spätestens 2017 auch technisch abgeschlossen sein. Formell beschlossen werden müssen die Fusionen von den Generalversammlungen der einzelnen Volksbanken. Die Volksbank Vorarlberg ist von den Fusionen aus heutiger Sicht nicht betroffen, da ihr Einzugsbereich bereits das gesamte Bundesland Vorarlberg abdeckt. Im Zusammenhang mit der Übernahme der Zentralorganisations- und Spitzeninstitutsfunktionen durch die Volksbank Wien-Baden sind Kosten zu erwarten, die die Ertragslage vorübergehend erheblich belasten. Darüber hinaus ergeben sich insbesondere im zweiten Halbjahr 2015 aufgrund von Auflagen der Europäischen Zentralbank (EZB) für die Volksbank Vorarlberg Kosten aus einer Finanzgarantie sowie Vereinbarungen über die Tragung von Verlusten aus dem Verkauf von Schuldtiteln und der Teilnahme an Rückkaufprogrammen der immigon portfolioabbau ag (vormals ÖVAG). Nach heutigem Stand wird die Volksbank Vorarlberg trotz dieser hohen Kosten ein positives Jahresergebnis erwirtschaften, das allerdings unter den Ergebnissen der Vorjahre liegen wird.
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EIGENMITTEL GEMÄSS VO (EU) 575/2013 Das Kernkapital (Article 25 of CRR) der Gruppe beträgt 148,54 Mio. EUR. Die ergänzenden Eigenmittel (Article 71 of CRR) werden per 30. Juni 2015 mit 47,72 Mio. EUR ausgewiesen, woraus sich anrechenbare Eigenmittel von 196,26 Mio. EUR ergeben. Bei einem gesamten Eigenmittelerfordernis von 104,43 Mio. EUR errechnet sich eine Überdeckung von 91,83 Mio. EUR. Die anrechenbaren Eigenmittel der Volksbank Vorarlberg Gruppe liegen bei 15,0 % der Bemessungsgrundlage. Für den gesamten Volksbanken-Verbund gilt derzeit eine Mindestanforderung in Höhe von 13,6 % der Bemessungsgrundlage. Analyse mittels der wichtigsten finanziellen Leistungsindikatoren 30.06.2015 Cost-/Income-Ratio Bilanzsumme in € Tausend



30.06.2014



95,93 %



80,82 %



2.395.412



2.209.546



0,68 %



0,69 %



in % der Bilanzsumme Zinsüberschuss Risikovorsorgen im Kreditgeschäft



-0,06 %



0,13 %



Provisionsüberschuss



0,63 %



0,61 %



Verwaltungsaufwand



1,08 %



1,02 %



EGT



0,13 %



0,13 %



30.06.2015



31.12.2014



Eigenkapital gem. IFRS in € Tausend



150.976



137.670



Eigenmittel gem. Articles 4(118) and 72 of CRR in T€



196.265



186.462



96,85 %



94,49 %



Ausleihungsgrad II (Forderungen an Kunden / Einlagen von Kunden + verbriefte Verbindlichkeiten + Nachrangkapital)



DIE MITARBEITER DER VOLKSBANK VORARLBERG GRUPPE Engagierte Mitarbeiter sind ein wesentlicher Faktor für den Erfolg eines Unternehmens. Die Volksbank Vorarlberg schafft ein Klima, in dem sich Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter persönlich und fachlich, ihren Fähigkeiten und Zielen entsprechend, weiterentwickeln können. Unser Unternehmen nimmt seine soziale Verantwortung sehr ernst und setzt diese in ihrer Personalpolitik sowie im sozialen Engagement konsequent um. Der Volksbank Vorarlberg Gruppe ist es besonders wichtig gut qualifizierte und motivierte MitarbeiterInnen zu haben. Deswegen werden in den Ausbildungsplänen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter individuelle Karrierewünsche und Lebensplanungen berücksichtigt. Der Gesamtpersonalstand der Volksbank Vorarlberg Gruppe per Stichtag 30. Juni 2015 betrug nach Köpfen 354 MitarbeiterInnen.
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GESCHÄFTSPOLITISCHE SCHWERPUNKTE DER VOLKSBANK VORARLBERG GRUPPE In dem aktuell schwierigen Finanzmarktumfeld behauptet sich die Volksbank Vorarlberg Gruppe als verlässlicher Partner der heimischen Wirtschaft. Basierend auf dem Fördergedanken liegt ein Schwerpunkt der Vertriebstätigkeiten auf der Versorgung der regionalen Wirtschaft mit Krediten und anderen Finanzinstrumenten, um die Kunden in ihren Investitionsvorhaben zu unterstützen. Auch der Wohnbaubereich bleibt weiterhin im Fokus. Der dennoch währungsbereinigt zu beachtende leichte Rückgang des Kreditvolumens ist Ausdruck einer weiterhin schwachen Kreditnachfrage. Ein verstärkter Wettbewerb und sich weiterentwickelnde Kundenansprüche bedingen eine permanente Optimierung der Produkt- und Beratungsqualität. Hohe Kundenzufriedenheit sowie die hohe Bereitschaft zur Weiterempfehlung bestätigen den Erfolg unserer Kompass Beratung, die nicht nur den Produktverkauf sondern vor allem die individuellen Bedürfnisse und Ziele des Kunden in den Mittelpunkt der Beratungstätigkeit stellt. Beim Elite Report 2015 wurde die Volksbank Vorarlberg Gruppe bereits zum fünften Mal in Folge mit der Höchstnote ‚summa cum laude‘ bewertet. Beim größten Bankentest im deutschsprachigen Raum wurden rund 380 Banken und Vermögensverwaltungsspezialisten aus Deutschland, Österreich, Luxemburg, der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein bewertet. Diese Auszeichnung ist eine beeindruckende Bestätigung unseres Beratungsansatzes und verpflichtet unser Haus zu einer permanenten Weiterentwicklung und Optimierung der Produkt- und Beratungsqualität. Die beiden Auslandstochterbanken befinden sich nach der umgesetzten strategischen Neuausrichtung auf einem guten Weg. Die Volksbank AG in St. Margrethen (CH) legt das Hauptaugenmerk auf die Stärkung des Inlandsmarkts durch Aufbau des Hypothekar- und Vorsorgegeschäfts. Die Volksbank Aktiengesellschaft in Schaan (FL) hat sich im Segment Private Banking neu positioniert. Sie ist im Länderranking die Nummer 3 des aktuellen Fuchsbriefe-Tests und europaweit auf dem 16. Platz der insgesamt 100 Vermögensverwalter, was eine Bestätigung für die herausragende Qualität, Kompetenz und den konsequent gelebten Best of Product-Ansatz ist. Auch in Zukunft wird die Volksbank Vorarlberg Gruppe im Privatkundenbereich neben dem Schwerpunkt der Primärmittelgewinnung ihre Vertriebsbemühungen weiterhin auf eine Intensivierung des Dienstleistungsgeschäftes legen. Mit maßgeschneiderten Produkten und der Kompass Beratung wollen wir unser Einlagen- und Depotgeschäft weiter forcieren und unseren Kunden individuell abgestimmte Lösungen bieten. Wir rechnen weiter mit einem ausgeprägten Sicherheitsbedürfnis des Marktes und legen besonderes Augenmerk auf den Ausbau unserer Vermögensverwaltung, die wir allen Veranlagungskunden in der Volksbank Vorarlberg Gruppe sowie auch in anderen Banken anbieten. Aufbauend auf diesen Schwerpunkten werden die bestehenden Marktanteile gefestigt und die Kundenpartnerschaft weiter ausgebaut. Die Zinslandschaft bleibt nach wie vor herausfordernd. Wir werden die in den letzten Jahren erfolgreichen Bemühungen zur laufenden Optimierung unserer Geschäftsprozesse fortsetzen.
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III. Verkürzte Konzernergebnisrechnung von 01. Jänner 2015 bis 30. Juni 2015 in € Tausend



30.06.2015



Zinsen und ähnliche Erträge



21.501 -5.111



Zinsüberschuss



Veränderung gg. 30.06.2014 %



Zinsen und ähnliche Aufwendungen Risikovorsorgen im Kreditgeschäft



30.06.2014*



21.040 -5.850



460 739



2,19 % -12,63 %



1.497



15.190 -2.880



1.199 4.377



7,89 % -151,97 % 45,29 %



16.389



Zinsüberschuss nach Risikovorsorge



17.886



12.310



5.576



Provisionserträge



18.441



15.747



2.693



17,10 %



Provisionsaufwendungen



-3.381



-2.328



-1.054



45,26 %



Provisionsüberschuss



15.059



13.419



1.640



12,22 %



Handelsergebnis



-4.940



-346



-4.595



-



-25.794



-22.493



-3.301



14,68 %



381



-433



815



-187,98 %



Verwaltungsaufwand Sonstiges betriebliches Ergebnis Ergebnis aus Finanzinvestitionen



622



406



216



53,16 %



3.214



2.864



350



12,22 %



Steuern vom Einkommen



-1.912



-229



-1.683



736,46 %



Konzernperiodenergebnis



1.302



2.635



-1.333



-50,61 %



Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



IV. Verkürzte Gesamtergebnisrechnung 



in € Tausend Konzernergebnis



01-06/2015 Gesamt



01-06/2014* Gesamt



1.302



2.635



0



-194



Posten, die nie in den Gewinn und Verlust umgegliedert werden Neubewertungen der Nettoschuld (Vermögenswert) aus leistungsorientierten Plänen Steuereffekt



0



28



0



-165



8.642



555



-2.602



420



0



0



0



0



6.040



975



Sonstiges Ergebnis nach Steuern



6.040



810



Gesamtergebnis



7.341



3.445



Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert wurden oder werden können Ausländische Geschäftsbetriebe - Währungsumrechnungsdifferenzen hievon aus der Bewertung der Gewinn- und Verlustrechnung Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte Nettoveränderungen des beizulegenden Zeitwertes Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte Umgliederung in den Gewinn oder Verlust Steuereffekt



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.
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V. Verkürzte Konzernbilanz zum 30. Juni 2015 30.06.2015 AKTIVA



31.12.2014



Veränderung gg. 31.12.2014 %



in € Tausend



Barreserve Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an Kunden - Risikovorsorgen



51.876



25.784



26.091



101,19 %



352.253



348.271



3.982



1,14 %



1.868.350



1.771.906



96.443



5,44 %



-38.521



-37.915



-606



1,60 %



Handelsaktiva



11.017



12.662



-1.645



-12,99 %



Finanzinvestitionen



71.069



72.452



-1.382



-1,91 %



1.750



1.750



0



0,00 %



596



619



-22



-3,56 %



52.748



52.003



745



1,43 %



352



536



-183



-34,21 %



23.921



12.443



11.478



92,25 %



2.395.412



2.260.510



134.901



5,97 %



30.06.2015



31.12.2014



Vermietete Immobilien Immaterielles Anlagevermögen Sachanlagen Ertragsteueransprüche Sonstige Aktiva SUMME AKTIVA



PASSIVA



Veränderung gg. 31.12.2014 %



in € Tausend



Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden Verbriefte Verbindlichkeiten



258.665



193.437



65.228



1.719.070



1.616.820



102.250



33,72 % 6,32 %



119.402



166.580



-47.178



-28,32 % -0,24 %



Handelspassiva



11.276



11.303



-27



Rückstellungen



8.042



7.332



710



9,68 %



Ertragsteuerverbindlichkeiten



3.590



2.679



912



34,04 %



Sonstige Passiva



33.632



32.752



880



2,69 %



Nachrangkapital



90.613



91.866



-1.253



-1,36 %



145



72



74



102,55 %



151.416



138.156



13.260



9,60 %



-440



-486



46



-9,49 %



2.395.412



2.260.510



134.901



5,97 %



Geschäftsanteilskapital nicht dem Eigenkapital zurechenbar Eigenkapital inkl. anrechenbare Anteile des Geschäftsanteilskapital Eigene Anteile SUMME PASSIVA
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VI. Verkürzte Eigenkapitalveränderungsrechnung



in € Tausend



Eigenkapital 01.01.2014



Gezeichnetes Kapital



Kapitalrücklagen



Währungsrücklage



Gewinnrücklagen



AFS RL



Rücklage für eigene Anteile



2.762



10.945



16.827



98.782



952



-1.585



Anrechenbare Anteile des Geschäftsanteilskapital



Summe Eigenkapital



128.682



Gesamtergebnis Konzernperiodenergebnis



2.635



Sonstiges Ergebnis Zwischensumme



2.762



10.945



2.635



555



-165



420



17.382



101.251



1.372



810 -1.585



132.127



Transaktionen mit Eigentümern Übertrag Anteile Genossenschafter



447



Kapitaleinzahlungen Veränderung eigenes Partizipationskapital Zeichnung von Geschäftsanteilen



447 0



597



597 0



0



Gewinnthesaurierung



0



Dividendenzahlung



-184



-184



Rückzahlung Besserungsgeld



0



0



Sonstige Veränderungen



0



0



Eigenkapital 30.06.2014



2.762



10.945



17.382



101.067



1.372



-988



447



132.986



Eigenkapital 01.01.2015



2.762



10.945



18.031



103.967



1.894



-486



558



137.670



Gesamtergebnis Konzernperiodenergebnis



1.302



Sonstiges Ergebnis Zwischensumme



2.762



10.945



1.302



8.642



0



-2.602



26.673



105.268



-708



6.040 -486



558



145.011



Transaktionen mit Eigentümern Übertrag Anteile Genossenschafter Kapitaleinzahlungen* Veränderung eigenes Partizipationskapital Zeichnung von Geschäftsanteilen



0 6.108



6.108 46



46 0



Gewinnthesaurierung



0



Dividendenzahlung



-189



-189



Rückzahlung Besserungsgeld



0



Sonstige Veränderungen



0



Eigenkapital 30.06.2015



8.870



10.945



26.363



105.079



-708



-440



558



150.976



* Im 2 Quartal 2015 zeichnete die Volksbanken-Beteiligungsgesellschaft m.b.H. eine AT1 Anleihe der Volksbank Vorarlberg e. Gen. in Höhe von TEUR 6.108, was sich positiv auf die Eigenmittel auswirkt. 
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VII. Verkürzte Konzerngeldflussrechnung 2015



2014



Zahlungsmittelbestand am Ende der Vorperiode



25.784



29.381



Cashflow aus operativer Geschäftstätigkeit



13.259



-10.829



-322



-1.217



Cashflow aus Finanzierungstätigkeit



4.512



7.245



Einflüsse aus Wechselkursänderungen



8.642



1.204



51.875



25.784



in € Tausend



Cashflow aus Investitionstätigkeit



Zahlungsmittelbestand am Ende der Periode



VIII. Anhang 1) ALLGEMEINE ANGABEN Die VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. (im Folgenden kurz: „VOLKSBANK VORARLBERG“ oder VVB) ist beim Handelsgericht Feldkirch im Firmenbuch unter FN 58848t registriert. Die Firmenanschrift lautet 6830 Rankweil, Ringstraße 27. Die VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen. ist ein Konzern für Finanzdienstleistungen. Die Schwerpunkte liegen im Privat- und Firmenkundengeschäft. Dabei konzentriert sich die VOLKSBANK VORARLBERG auf den regionalen österreichischen Markt sowie die angrenzenden Nachbarländer Deutschland, Liechtenstein und Schweiz. Dieser verkürzte konsolidierte Zwischenabschluss zum 30. Juni 2015 ist ungeprüft; eine externe prüferische Durchsicht wurde nicht durchgeführt. Die Bilanzierung und Bewertung wurde unter der Annahme der Unternehmensfortführung (going concern) vorgenommen. Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt, da dies die funktionale Währung des Konzerns ist. Alle Daten sind in Tausend EUR dargestellt, sofern nichts anderes angegeben ist. Rundungsdifferenzen sind in den nachstehenden Tabellen möglich. Alle Bezeichnungen im Anhang, die ausschließlich in der männlichen Form verwendet werden, gelten sinngemäß auch in der weiblichen Form.



2) DARSTELLUNG UND VERÄNDERUNGEN DES KONSOLIDIERUNGSKREISES Der Konsolidierungskreis ist so abgegrenzt, dass der Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. In den Konzernzwischenbericht werden folgende Unternehmen, deren Erstkonsolidierungszeitpunkt aus nachstehender Tabelle ersichtlich ist, im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen: Erstkonsolidierungszeitpunkt



Anteil an den Stimmrechten



Volksbank Vorarlberg Marketing- und Beteiligungs GmbH, Rankweil



31.12.1995



100,00 %



Volksbank Vorarlberg Privat-Leasing GmbH, Rankweil



31.12.1995



100,00 %



Volksbank Vorarlberg Anlagen-Leasing GmbH, Rankweil



31.12.1995



100,00 %



Volksbank Vorarlberg Versicherungs-Makler GmbH, Dornbirn



08.05.2001



100,00 %



Volksbank AG, CH-St. Margrethen



01.01.1997



100,00 %



Volksbank Aktiengesellschaft, FL–Schaan



01.01.1997



100,00 %



AREA Liegenschaftsverwertungs GmbH, Rankweil



29.06.2005



100,00 %



JML Holding AG, CH–Zug



01.07.2007



100,00 %



JML AG, CH–Zug



01.07.2007



100,00 %



Name des Tochterunternehmens vor Übergang auf IFRS



nach Übergang auf IFRS
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Die Zahl der in den Konzern einbezogenen Unternehmen lässt sich nach Unternehmensgruppen wie folgt zusammenfassen: 30.06.2015



31.12.2014



Inland



Ausland



Inland



Ausland



Kreditinstitute



1



2



1



2



Finanzinstitute



2



0



2



0



Sonstige Unternehmen



3



2



3



2



Vollkonsolidierte Unternehmen gesamt



6



4



6



4



Vollkonsolidierte Unternehmen



3) EREIGNISSE NACH ZWISCHENBERICHTERSTELLUNG Im Zeitraum der Zwischenberichterstellung ergaben sich keine weiteren Ereignisse, die eine wesentliche Auswirkung auf den Zwischenabschluss zum 30. Juni 2015 hätten.



ANGABEN ZUR KONZERNERGEBNISRECHNUNG



4) ZINSÜBERSCHUSS in € Tausend Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche Erträge aus Kredit- und Geldmarktgeschäften mit Kreditinstituten Kredit- und Geldmarktgeschäften mit Kunden



01-06/2015



01-06/2014*



21.501



21.040



21.238



20.718



1.177



1.026



17.183



16.823



Finanzierungsleasing mit Kunden



786



818



Festverzinslichen Wertpapieren



514



824



1.578



1.227



204



286



37



37



Derivaten des Bankbuches Laufende Erträge aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren Sonstigen verbundenen Unternehmen



0



0



166



249



Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien



60



37



Mieterträge



60



37



Sonstigen Beteiligungen



Abschreibungen von als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien Zinsen und ähnliche Aufwendungen aus Einlagen von Kreditinstituten (inkl. Zentralbanken)



0



0



-5.111



-5.850



-954



-1.015



Einlagen von Kunden



-1.894



-2.993



Verbrieften Verbindlichkeiten und Nachrangkapital



-2.102



-1.556



-162



-286



16.389



15.190



Derivaten des Bankbuches Zinsüberschuss



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.
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Nach Kategorien lässt sich der Zinsüberschuss wie folgt zusammenfassen: in € Tausend Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche Erträge aus Derivaten des Bankbuches Finanzinvestitionen nicht at fair value through profit or loss Finanzinvestitionen available for sale Finanzinvestitionen zu fortgeführten Anschaffungskosten Hievon Finanzierungsleasing Hievon Barwerteffekt aus Risikovorsorge Laufende Erträge aus Finanzinvestitionen available for sale Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien Zinsen und ähnliche Aufwendungen aus Derivaten des Bankbuches Finanzverbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten Zinsüberschuss



01-06/2015



01-06/2014*



21.501



21.040



21.238



20.718



1.578



1.227



19.659



19.491



514



824



19.145



18.667



786



818



0



0



204



286



60



37



-5.111



-5.850



-162



-286



-4.950



-5.564



16.389



15.190



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



5) RISIKOVORSORGE FÜR DAS KREDITGESCHÄFT in € Tausend



01-06/2015



01-06/2014



Zuführungen zu Einzelwertberichtigungen



-8.140



-3.775



Auflösungen von Einzelwertberichtigungen



9.936



1.054



Zuführungen zu Portfoliowertberichtigungen



-5.754



-139



Auflösungen von Portfoliowertberichtigungen



5.395



0



-283



-32



Direktabschreibungen von Forderungen Erträge aus dem Eingang von abgeschriebenen Forderungen



342



176



Zuführung zu Rückstellungen



0



-164



Auflösung zu Rückstellungen



0



0



1.497



-2.880



Risikovorsorge für das Kreditgeschäft



Die Risikovorsorge umfasst ausschließlich Vorsorgen aus Forderungen an Kunden.



13



6) PROVISIONSÜBERSCHUSS in € Tausend Provisionserträge



01-06/2015



01-06/2014*



18.441



15.747



aus dem Kreditgeschäft



2.104



2.121



aus dem Wertpapier- und Depotgeschäft



8.681



6.614



aus dem Girogeschäft und Zahlungsverkehr



3.250



2.772



aus dem Devisen-, Sorten- und Edelmetallgeschäft



1.782



2.029



aus dem sonstigen Dienstleistungsgeschäft



2.623



2.209



-3.381



-2.327



Provisionsaufwendungen aus dem Kreditgeschäft aus dem Wertpapier- und Depotgeschäft aus dem Girogeschäft und Zahlungsverkehr aus dem Devisen-, Sorten- und Edelmetallgeschäft aus dem sonstigen Dienstleistungsgeschäft Provisionsüberschuss



-65



-84



-2.382



-1.528



-366



-304



-53



-45



-515



-366



15.059



13.419



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



7) HANDELSERGEBNIS in € Tausend währungsbezogene Geschäfte Währungsumrechnung zinsbezogene Geschäfte Handelsergebnis



01-06/2015



01-06/2014*



1.770



24



-6.834



-409



124



40



-4.940



-346



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



8) VERWALTUNGSAUFWAND 01-06/2015



01-06/2014



-13.504



-12.473



-10.492



-9.633



-2.111



-2.255



freiwilliger Sozialaufwand



-12



-82



Aufwand Altersvorsorge



-332



-103



Dotierung (-) / Auflösung (+) Abfertigungsrückstellung



-557



-401



-10.602



-8.249



-1.688



-1.771



-1.688



-1.771



-25.794



-22.493



in € Tausend Personalaufwand Löhne und Gehälter gesetzlich vorgeschriebener Sozialaufwand



Sachaufwand Abschreibungen auf Sachanlagevermögen / immaterielles Anlagevermögen planmäßig Verwaltungsaufwand
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Anzahl der während des Geschäftsjahres beschäftigten MitarbeiterInnen entsprechend ihrem Beschäftigungsumfang: durchschnittlich beschäftigte MitarbeiterInnen



Inland Ausland MitarbeiterInnen gesamt



01-06/2015



01-06/2014



291



294



66



60



357



354



ANGABEN ZUR KONZERNBILANZ



9) FORDERUNGEN AN KREDITINSTITUTE UND KUNDEN Die Forderungen an Kreditinstitute und an Kunden sind alle mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Branchengliederung: in € Tausend Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an Kunden hievon öffentlicher Sektor hievon Firmenkunden hievon private Haushalte Forderungen gesamt



30.06.2015



31.12.2014



352.253



348.271



1.868.359



1.771.906



10.925



11.436



692.601



675.536



1.164.824



1.084.934



2.220.602



2.120.177



30.06.2015



31.12.2014



1.853.986



1.841.194



Regionale Gliederung: in € Tausend Österreich hievon Kreditinstitute hievon Kunden Liechtenstein hievon Kreditinstitute hievon Kunden Schweiz hievon Kreditinstitute hievon Kunden Forderungen gesamt



237.457



283.782



1.616.530



1.557.412



192.110



131.963



71.567



27.124



120.543



104.839



174.506



147.020



43.229



37.364



131.276



109.656



2.220.602



2.120.177



30.06.2015



31.12.2014



10) HANDELSAKTIVA in € Tausend



0



968



Positive Marktwerte aus derivativen Geschäften



Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere



11.017



11.694



hievon aus währungsbezogenen Geschäften



4.015



4.174



hievon aus zinsbezogenen Geschäften



7.002



7.520



11.017



12.662



Handelsaktiva
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11) FINANZINVESTITIONEN in € Tausend Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere Anteile an verbundenen nicht konsolidierten Unternehmen Sonstige Anteilsrechte Finanzinvestitionen



30.06.2015



31.12.2014



64.655



65.787



2.360



2.609



57



57



3.999



3.999



71.069



72.452



Die Finanzinvestitionen sind unverändert zum Vorjahr zur Gänze der Kategorie available for sale zugeordnet. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere betreffen vor allem Emissionen österreichischer Kreditinstitute. Anteile an verbundenen nicht konsolidierten Unternehmen sowie sonstige Anteilsrechte werden mit dem Marktwert angesetzt. Jene Anteile (Anteilsrechte), bei denen der Marktwert nicht ohne erheblichen Aufwand feststellbar ist, sind zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Bei Wertminderungen werden entsprechende Abwertungen vorgenommen. Die Anteile und sonstigen Anteilsrechte sind nicht börsennotiert. Sonstige Anteilsrechte betreffen im Wesentlichen die Beteiligung der HUBAG.



12) VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN UND KUNDEN Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und Kunden sind alle mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. in € Tausend Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden hievon Spareinlagen hievon sonstige Verbindlichkeiten Verbindlichkeiten gesamt



30.06.2015



31.12.2014



258.665



193.437



1.719.070



1.616.820



344.946



346.929



1.374.124



1.269.891



1.977.735



1.810.257



30.06.2015



31.12.2014



13) HANDELSPASSIVA in € Tausend Negative Marktwerte aus derivativen Geschäften



11.276



11.303



hievon aus währungsbezogenen Geschäften



4.347



2.804



hievon aus zinsbezogenen Geschäften



6.929



7.564



0



935



11.276



11.303



hievon aus sonstigen Geschäften Handelspassiva



14) PARTIZIPATIONSKAPITAL Die VOLKSBANK VORARLBERG verfügt am 30. Juni 2015 über ein Partizipationskapital im Nennbetrag von 2.762 T€. Diese Partizipationsscheine lauten auf Inhaber und entsprechen infolge ihrer Ausgabebedingungen und der erfolgten Einzahlung den Bestimmungen des § 23 Abs. 4 BWG. Die Partizipationsscheine haben einen Nennbetrag von je € 7,27. Der Partizipationsschein notiert an der Wiener Börse. Das gezeichnete Kapital besteht aus Partizipationskapital sowie Geschäftsanteilskapital.
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Ausgegebene Partizipationsscheine: in Stück im Umlauf befindliche Partizipationsscheine am 01.01. Partizipationsscheine im Eigenbestand Partizipationsscheine im Kundenbestand am 01.01. Kauf eigener Partizipationsscheine Verkauf eigener Partizipationsscheine Partizipationsscheine im Kundenbestand zum Stichtag Partizipationsscheine im Eigenbestand Im Umlauf befindliche Partizipationsscheine zum Stichtag



30.06.2015



31.12.2014



380.000



380.000



9.018



29.413



370.982



350.587



0



0



816



20.395



371.798



370.982



8.202



9.018



380.000



380.000



30.06.2015



31.12.2014



148.537



134.917



Eigenmittel gemäß VO (EU) 575/2013: in € Tausend Kernkapital (Article 25 of CRR) Ergänzende Eigenmittel (Article 71 of CRR)



47.727



51.544



Gesamte anrechenbare Eigenmittel



196.265



186.462



Erforderliche Eigenmittel



104.427



100.974



91.838



85.488



Kernkapitalquote in %bezogen auf die risikogewichteten Forderungsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfall- und das Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen (Vorjahr Bemessungsgrundlage gem. § 22 Abs. 2 BWG)



12,44 %



11,70 %



Eigenmittelquote in % bezogen auf die risikogewichteten Forderungsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfall- und das Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen (Vorjahr Bemessungsgrundlage gem. § 22 Abs. 2 BWG)



16,43 %



16,17 %



Kernkapitalquote in % des gesamten Eigenmittelerfordernisses – captial ratio



11,38 %



10,69 %



Eigenmittelquote in % des gesamten Eigenmittelerfordernisses – captial ratio



15,04 %



14,77 %



Eigenmittelüberschuss



Die Bemessungsgrundlage gemäß CRR (Vorjahr BWG) und die daraus resultierenden erforderlichen Eigenmittel weisen folgende Entwicklung auf: in € Tausend risikogewichtete Forderungsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfalls- und das Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen davon 8 % Mindesteigenmittelerfordernis Gesamtbetrag der Risikopositionen für operationelle Risiken (OpR) Gesamtbetrag der Risikopositionen für Anpassung der Kreditbewertung Gesamtes Eigenmittelerfordernis



30.06.2015



31.12.2014



1.194.424



1.153.435



95.554



92.275



8.518



8.619



355



80



104.427



100.974



Zu beachten ist, dass der Konsolidierungskreis nach IFRS vom Umfang der Kreditinstitutsgruppe nach BWG abweicht, da nach IFRS auch branchenfremde sonstige Unternehmen einbezogen werden. Nach BWG werden Kreditinstitute, Finanzinstitute und bankbezogenen Hilfsdienste, die einer Beherrschung unterliegen, vollkonsolidiert. Finanzinstitute und bankbezogene Hilfsdienste, die der Beherrschung unterliegen, aber die für die Darstellung nicht wesentlich sind, werden von den Eigenmitteln abgezogen. Im Geschäftsjahr gab es keine substanziellen, praktischen oder rechtlichen Hindernisse bezüglich der Übertragung von Eigenmitteln oder der Rückzahlung von Verbindlichkeiten zwischen dem übergeordneten Institut und den ihm nachgeordneten Instituten. Im 2. Quartal 2015 zeichnete die Volksbanken-Beteiligungsgesellschaft m.b.H. eine AT1 Anleihe der Volksbank Vorarlberg e. Gen. in Höhe von TEUR 6.108, was sich positiv auf die Eigenmittel auswirkt.
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Mit Inkrafttreten des Kreditinstitute-Verbundes nach § 30a BWG sind die Bestimmungen über das Mindesteigenmittelerfordernis gemäß BWG nicht mehr von den einzelnen Volksbanken, sondern von der Zentralorganisation für den Verbund auf konsolidierter Basis einzuhalten. Für den Volksbanken-Verbund gilt derzeit eine Mindestanforderung in Höhe von 13,60 % der Bemessungsgrundlage. Die Eigenmittel des Volksbank Vorarlberg Konzerns zum Stichtag betragen T€ 196.265 (2014: T€ 186.462).



15) FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE UND VERBINDLICHKEITEN Die nachfolgende Tabelle zeigt die Klassifizierung der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in die einzelnen Kategorien und ihre fair values.



in € Tausend



At fair value through profit or loss



At fair value through OCI



Fortgeführte Anschaffungskosten



Buchwert



Fair value



30.06.2015 Barreserve Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an Kunden abzügl. Risikovorsorge Handelsaktiva



51.876



51.876



352.253



341.315



1.829.828



1.829.828



1.694.812



11.017



Finanzinvestitionen Sonstige Aktiva



51.876 352.253



11.017



11.017



71.069



71.069



18.345



23.921



23.921



2.252.301



2.339.964



2.194.011



71.069 5.576 16.593



71.069



Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden



258.665



258.665



259.360



1.719.070



1.719.070



1.718.751



36.611



119.402



122.463



11.276



11.276



Verbriefte Verbindlichkeiten



82.790



Handelspassiva



11.276



Sonstige Passiva



4.364



29.269



33.632



33.632



Nachrangkapital



80.613



10.000



90.613



96.549



179.043



2.053.615



2.232.658



2.242.030



Fortgeführte Anschaffungskosten



Buchwert



Fair value



in € Tausend



At fair value through profit or loss



At fair value through OCI



31.12.2014 Barreserve Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an Kunden abzügl. Risikovorsorge Handelsaktiva



Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Verbindlichkeiten gegenüber Kunden Verbriefte Verbindlichkeiten



25.784 340.082



1.733.991



1.733.991



1.575.632



12.662



12.662



72.452 7.212 19.875



Handelspassiva



25.784 348.271



12.662



Finanzinvestitionen Sonstige Aktiva



25.784 348.271



108.270



72.452



72.452



72.452



5.230



12.443



12.443



2.113.276



2.205.602



2.039.055



193.437



193.437



193.049



1.616.820



1.616.820



1.616.687



58.310



166.580



170.470



11.303



11.303



11.303



Sonstige Passiva



4.366



28.386



32.752



32.752



Nachrangkapital



81.866



10.000



91.866



98.258



205.805



1.906.953



2.112.758



2.122.519



Beim sonstigen Aktiva und Passiva stellt der Buchwert einen angemessenen Näherungswert für den Fair Value statt.



18



16) SEGMENTBERICHTERSTATTUNG Basis für die Darstellung der Segmentierung ist die am Stichtag gültige Konzernstruktur. Im Wesentlichen werden die einzelnen Geschäftsfelder durch die Tochtergesellschaften repräsentiert. Für jedes Segment wird zumindest quartalsweise an den Vorstand und die Managementebene Bericht erstattet. Für die Segmentberichterstattung des Konzerns der VOLKSBANK VORARLBERG wurden folgende drei Segmente definiert: Segment Österreich: • VOLKSBANK VORARLBERG e. Gen., Rankweil • Volksbank Vorarlberg Marketing- und Beteiligung GmbH, Rankweil • Volksbank Vorarlberg Versicherungs-Makler GmbH, Dornbirn • Volksbank Vorarlberg Privat-Leasing GmbH, Rankweil • Volksbank Vorarlberg Anlagen-Leasing GmbH, Rankweil • AREA Liegenschaftsverwertungs GmbH, Rankweil Segment Liechtenstein: • Volksbank Aktiengesellschaft, Schaan Segment Schweiz: • Volksbank AG, St. Margrethen



Die Ergebnisse verstehen sich als Ergebnisse aus den einzelnen Rechtsentitäten. Basis der Berichterstattung sind die nach IFRS erstellten Einzelabschlüsse der Tochtergesellschaften und auf Grund der Marktzinsmethode zurechenbaren Ergebnisse. Die Verrechnungspreise für Veranlagungen, Refinanzierungen oder erbrachte Dienstleistungen zwischen Unternehmenseinheiten entsprechen marktüblichen Gegebenheiten. Für die Segmentberichterstattung werden dieselben Bewertungs- und Bilanzierungsgrundsätze angewendet wie im Konzernabschluss. Die Steuerung der Geschäftsfelder erfolgt nach den in der Segmentberichterstattung angeführten GuV Positionen sowie den angeführten Bilanzwerten. Da die Steuerung unter anderem nach dem Zinsüberschuss erfolgt, werden Zinserträge und Zinsaufwendungen nicht separat angeführt. Konsolidierung Die Konsolidierungssachverhalte werden getrennt von den übrigen Aktivitäten in der Spalte Konsolidierung ausgewiesen. Die Positionen enthalten Beträge aus Konsolidierungen, die nicht innerhalb eines Segments durchgeführt werden. Ab dem 4 Quartal entfiel die in den Vorjahren durchgeführte Segmentberichterstattung an den Vorstand und das Management über die wesentlichen Geschäftsfelder (Retail, Großkunden, Leasing und Immobilien).
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in € Tausend Zinsüberschuss 01-06/2015 01-06/2014* Risikovorsorge 01-06/2015 01-06/2014* Provisionsüberschuss 01-06/2015 01-06/2014* Handelsergebnis 01-06/2015 01-06/2014* Verwaltungsaufwand 01-06/2015 01-06/2014* Sonstiges betriebliches Ergebnis 01-06/2015 01-06/2014* Erfolg aus Finanzinvestitionen 01-06/2015 01-06/2014* Jahresüberschuss vor Steuern 01-06/2015 01-06/2014* Steuern vom Einkommen 01-06/2015 01-06/2014* Jahresüberschuss nach Steuern 01-06/2015 01-06/2014* Bilanzsumme 31.03.2015 31.12.2014 Forderungen an Kunden 31.03.2015 31.12.2014 Primärmittel 31.03.2015 31.12.2014 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 31.03.2015 31.12.2014 Verbriefte Verbindlichkeiten 31.03.2015 31.12.2014



Österreich



Liechtenstein



Schweiz



Konsolidierung



Gesamt



13.592 13.485



1.578 1.712



1.219 860



0 -867



16.389 15.190



1.594 -2.712



-163 -74



65 -94



0 0



1.497 -2.880



8.281 7.661



3.784 3.585



3.113 2.357



-119 -184



15.059 13.419



-67 88



1.608 -4



-330 2



-6.152 -431



-4.940 -346



-18.504 -16.711



-3.734 -3.195



-4.047 -3.145



491 557



-25.794 -22.493



652 -170



4 214



26 11



-301 -488



381 -433



622 362



0 0



0 0



0 44



622 406



6.170 2.004



3.078 2.238



47 -9



-6.081 -1.369



3.214 2.864



-1.499 -172



-385 -50



-11 -13



-18 6



-1.912 -229



4.671 1.832



2.693 2.189



36 -22



-6.098 -1.363



1.302 2.635



2.065.125 1.988.822



639.860 549.562



239.429 236.083



-549.003 -513.957



2.395.412 2.260.510



1.616.530 1.557.412



120.543 104.839



131.276 109.656



0 0



1.868.350 1.771.906



1.060.862 1.089.824



587.518 500.600



190.801 193.199



-709 -223



1.838.472 1.783.400



943.515 925.106



587.518 500.600



188.746 191.337



-709 -223



1.719.070 1.616.820



117.348 164.717



0 0



2.054 1.862



0 0



119.402 166.580



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



20



17) QUARTALSERGEBNISSE IM ÜBERBLICK in € Tausend



01-06/2015



01-03/2015



01-12/2014



01-09/2014*



01-06/2014*



Zinsen und ähnliche Erträge



21.501



Zinsen und ähnliche Aufwendungen



-5.111



11.025



43.530



31.249



21.040



-2.490



-12.807



-8.381



-5.850



16.389



8.535



30.723



22.868



15.190



1.497



-131



2.802



-1.151



-2.880



Zinsüberschuss nach Risikovorsorge



17.886



8.404



33.525



21.716



12.310



Provisionserträge



18.441



9.128



33.453



23.439



15.747



-3.381



-1.505



-5.567



-3.704



-2.328



15.059



7.623



27.886



19.735



13.419



Zinsüberschuss Risikovorsorgen im Kreditgeschäft



Provisionsaufwendungen Provisionsüberschuss Handelsergebnis



-4.940



-4.839



197



-642



-346



-25.794



-12.828



-45.731



-33.857



-22.493



Sonstiges betriebliches Ergebnis



381



202



338



-91



-433



Ergebnis aus Finanzinvestitionen



622



98



-4.458



-3.214



406



Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit



3.214



-1.341



11.759



3.648



2.864



Steuern vom Einkommen



-1.912



-765



-803



-524



-229



Konzernperiodenergebnis



1.302



-2.106



10.956



3.124



2.635



Verwaltungsaufwand



* Die Vergleichswerte 2014 wurden auf Grund der Fehlerkorrektur gemäß IAS 8.41 angepasst. Siehe Konzernabschluss 2014 – Punkt Anpassung Vorjahreszahlen.



18) RISIKOBERICHT Die Übernahme und professionelle Steuerung der mit den Geschäftsaktivitäten verbundenen Risiken ist eine Kernfunktion jeder Bank. Die Volksbank Vorarlberg erfüllt die zentrale Aufgabe der Implementierung und Betreuung der Prozesse und Methoden zur Identifikation, Steuerung, Messung und Überwachung aller bankbetrieblichen Risiken. Risikostrategie Volksbanken-Verbund Die Risikostrategie des Volksbanken-Verbundes basiert auf der Geschäftsstrategie des Volksbanken-Verbundes und schafft konsistente Rahmenbedingungen und Grundsätze für ein einheitliches Risikomanagement im Volksbanken-Verbund. Die Risikostrategie des Volksbanken-Verbundes gibt den Rahmen für den verbundweit einheitlichen und verbindlichen Umgang mit Risiken vor, sowie die jederzeitige Sicherstellung der Risikotragfähigkeit im Volksbanken-Verbund und der Primärinstitute des Volksbankensektors. Neben den grundlegenden Anforderungen aus dem BWG und der Offenlegungsverordnung (OffV) lassen sich basierend auf der Genehmigung der Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) mit Bescheid vom 18.09.2012 und den darin enthaltenen Auflagen zur Bildung des Volksbanken-Verbundes für die Risikostrategie des Volksbanken-Verbundes folgende Rahmenbedingungen ableiten: • • • • 



Zur Sicherstellung der Steuerung und Überwachung der bankgeschäftlichen und bankbetrieblichen Risiken gemäß § 39 Abs. 2 iVm § 30a Abs. 10 BWG sind eine verbundweite Steuerung sowie ein zentralisiertes Portfoliorisikomanagement erforderlich, das sämtliche Portfolien des Volksbanken-Verbundes einschließlich aller Tochterunternehmen der ÖVAG umfasst. Es hat ein einheitliches Risiko-Management-System für die regionalen Primärinstitute und die ÖVAG als Einzelinstitut bzw Konzern zum Einsatz zu kommen, welches im gesamten Volksbanken-Verbund adäquate Ratingsysteme und Parameterschätzverfahren ein- heitlich verwendet und laufend weiterentwickelt wird. Das zentrale Risikosteuerungssystem hat eine effiziente, proaktive Steuerung aller Portfolien auf Ebene des Volksbanken-Verbundes zu umfassen. Der Volksbanken-Verbund hat auf konsolidierter Ebene geeignete Verfahren und Systeme einzurichten, um eine angemessene Eigenkapitalausstattung unter Betrachtung aller wesentlichen Risiken zu gewährleisten. Diese Verfahren und Systeme sind auf die Größe und Komplexität des Volksbanken-Verbundes inkl. aller Tochterunternehmen der ÖVAG entsprechend abzustellen und einheitlich anzuwenden, wobei hier der Fokus auf der künftigen Struktur des Core Business des Volksbanken-Verbundes liegen soll.
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Risikostrategie Volksbank Vorarlberg Die Risikostrategie der Volksbank Vorarlberg basiert auf der Risikostrategie des Volksbanken-Verbundes und der Geschäftsstrategie der Volksbank Vorarlberg. Die Geschäftsstrategie beschreibt die langfristige und strategische Vision und Leitlinie der Bank. Die Risikostrategie leitet sich davon ab und definiert die wesentlichen Vorgaben für das Risikomanagement und das Risikocontrolling. Dadurch bildet die Risikostrategie die Grundlage für einen bankweit einheitlichen Umgang mit Risiken sowie die jederzeitige Sicherstellung der ausreichenden Risikotragfähigkeit der Bank. Risikohandbuch Das Risikohandbuch der Volksbank Vorarlberg regelt konzernweit verbindlich das Risikomanagement im Konzern. Dies umfasst die bestehenden Prozesse und Methoden zur Steuerung, Messung und Überwachung der Risiken. Ziel des Risikohandbuchs ist es, allgemeine und konzernweit konsistente Rahmenbedingungen und Grundsätze für die Messung und den Umgang mit Risiken sowie die Ausgestaltung von Prozessen und organisatorischen Strukturen verständlich und nachvollziehbar zu dokumentieren. Das Risikohandbuch bildet die Grundlage für die Operationalisierung der Risikostrategie und setzt dabei, ausgehend von den jeweiligen Geschäftsschwerpunkten, die grundsätzlichen Risikoziele und Limite, an denen sich Geschäftsentscheidungen orientieren müssen. Das Risikohandbuch ist ein lebendes Dokument, das regelmäßig erweitert und an die aktuellen Entwicklungen und Veränderungen der Emittentin adaptiert wird. Risikoberichterstattung Das Controlling erstellt monatlich einen Risikobericht, in dem die wesentlichen strukturellen Merkmale der getätigten Geschäfte enthalten sind. In den Risikobericht werden auch allfällige vom Risikokomitee erstellte Handlungsvorschläge, zB zur Risikoreduzierung oder zur Verbesserung der Prozesse, aufgenommen. Der Bericht wird den Geschäftsleitern sowie den Mitgliedern des Risikokomitees zur Verfügung gestellt. Der jeweils aktuelle Risikobericht ist auch Grundlage für die Risikoberichterstattung der Geschäftsleitung an den Aufsichtsrat. Risikomanagementstruktur Die Volksbank Vorarlberg verfügt über die erforderlichen organisatorischen Vorkehrungen eines modernen Risikomanagements: Es besteht eine klare Trennung zwischen Markt und Risikobeurteilung, -messung und -kontrolle. Diese Aufgaben werden aus Gründen der Sicherheit und zur Vermeidung von Interessenkonflikten von unterschiedlichen Organisationseinheiten wahrgenommen. Risikokategorien Zum Zwecke des internen Risikomanagements wurden unterschiedliche Risikokategorien adressiert, die als wesentlich erkannt wurden. Kreditrisiko Die Beherrschung des Kreditrisikos erfordert auch die Entwicklung von ausgereiften Modellen und Systemen, die auf das bankindividuelle Portfolio zugeschnitten sind. Dadurch soll einerseits die Kreditentscheidung strukturiert und verbessert werden, andererseits bilden diese Instrumente bzw deren Ergebnisse auch die Grundlage für das Risikomanagement. Unter dem allgemeinen Kreditrisiko werden mögliche Wertverluste, die durch den Ausfall von Geschäftspartnern entstehen können, verstanden. Die Beherrschung dieses Risikos basiert auf dem Zusammenspiel von Aufbauorganisation und Einzelengagement-Betrachtung. In allen Einheiten der Volksbank Vorarlberg, die Kreditrisiko generieren, ist eine strenge Trennung von Vertriebs- und Risikomanagementeinheiten gegeben. Sämtliche Einzelfallentscheidungen werden unter strenger Beachtung des 4-Augen-Prinzips getroffen. Marktrisiko Die Volksbank Vorarlberg definiert Marktrisiko als den potenziell möglichen Verlust aus Marktveränderungen durch schwankende bzw. sich ändernde Zinssätze, Devisen- oder Aktienkurse und Preise. Die mit Risiko behafteten Positionen entstehen entweder durch Kundengeschäfte oder durch bewusste Übernahme von Positionen und werden durch die Abteilung Treasury gemanagt. Aufbauorganisation – funktionale Trennung Die Volksbank Vorarlberg trennt „Handel“ und „Überwachung“ in nachstehende Bereiche: • Markt – Handel: Treasury • Marktfolge – Überwachung: Wertpapierabwicklung Die alleinige wechselseitige Vertretung für die Bereiche Handel und Überwachung ist nicht zulässig. Die Bereiche Abwicklung und Risiko-Controlling sind ebenfalls vom Bereich Markt/Handel organisatorisch strikt getrennt. Unabhängig von der aufbauorganisatorischen Zuordnung ist die Überwachungstätigkeit strikt von den anderen Funktionen (vor allem Handelsfunktionen) zu trennen.
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Ablauforganisation – Aktiv-Passiv-Management-Komitee Entscheidungen im Rahmen der Zinsbuchsteuerung als auch der Eigenveranlagung werden ausschließlich in Sitzungen des Aktiv-Passiv-Management-Komitee („APM-Komitee“) getroffen. Die getroffenen Entscheidungen sind entsprechend zu protokollieren. Alle Mitglieder des APM-Komitees sind verpflichtet, sich über die Funktions- und Wirkungsweise sowie über das Risikopotenzial aller genehmigten Geschäfte fachlich stets auf dem Laufenden zu halten. Bei Abwesenheit eines Vorstandsmitgliedes sollten nur gewöhnliche Geschäfte abgeschlossen werden. Es dürfen keine neuartigen Geschäfte bzw Geschäfte in unbekannten Märkten abgeschlossen werden. APM-Sitzungen finden mindestens quartalsmäßig – und zusätzlich im Anlassfall – statt. Leitlinien zur Risikobegrenzung: Begrenzungen im Zinsbuch – Passive Risikostrategie Die Zinssteuerung in den Primärinstituten erfolgt mittels Replizierung eines Zielprofils für den Zinsbuch-Netto-Gap. Die Ausrichtung orientiert sich an einer passiven Strategie. Das bedeutet, dass sich der Zinsbuch-Gap - unabhängig von kurzfristigen Markterwartungen - an einem vom Verbund-ALCO vorgegebenen Zielprofil orientiert. Im Zielprofil werden auf Basis des Netto-Gap im Zinsbuch eine kurze Zinsbindung auf der Refinanzierungsseite und eine längerfristige Zinsbindung auf der Anlageseite umgesetzt. Konkret bedeutet dies, dass für die Ausgestaltung der Fristentransformationsposition ein Maximal- bzw Minimal-Gapprofil (Zielkorridor) vorgegeben wird, welches von allen Mitgliedern des Kreditinstitut-Verbundes umgesetzt werden muss. Begrenzungen in der Eigenveranlagung (A-Depot) Kapitalmarktveranlagungen im Volksbanken-Verbund erfolgen primär, um regulatorische Anforderungen zu erfüllen. Dieses regulatorische Portfolio umfasst alle für den Bankbetrieb erforderlichen Wertpapiere. Weiters können opportunistische Kapitalmarktveranlagungen zur Erzielung von Erträgen – unter Berücksichtigung einer ausgewogenen Risiko-/Ertragsrelation bei einer entsprechenden Liquiditätsausstattung und Risikotragfähigkeit – als Kreditersatzgeschäft getätigt werden. Dieses opportunistische Portfolio stellt die Restgröße im A-Depot dar, in welches vorhandene strukturelle Überliquidität, nach Erfüllung sämtlicher regulatorischer Erfordernisse im Kreditinstitut-Verbund, veranlagt werden kann. Es sind hier jeweils die Veranlagungskriterien der Generellen Weisung „Veranlagungsstrategie“ und der dazugehörigen Durchführungsbestimmungen zu berücksichtigen. Beschränkungen der Kontrahentenrisiken Da die Volksbank Vorarlberg Veranlagungs- und Derivate-Geschäfte auch außerhalb des Sektors abschließt, muss für jeden Kontrahenten ein eigenes Kontrahentenlimit festgelegt werden. Im Vorfeld jeder diesbezüglichen Transaktion sind sowohl die entsprechenden verbundweiten Limite als auch die hausinternen Limite zu überprüfen. Jedes neu eingeräumte bzw erhöhte Kontrahentenlimit unterliegt ausnahmslos der Genehmigungspflicht durch die Zentralorganisation des Volksbanken-Verbundes sowie den Vorstand der Emittentin. Unterste Ratingkategorie Mindestrating: Baa3 (Moody’s) und/oder BBB- (Standard and Poor’s). Abweichungen von dieser Norm sind nur mit hinreichender Begründung und mit adäquatem Risikoausweis möglich. Bei Divergenzen der Einschätzungen gilt das schlechtere Rating als relevant. Verbundinterne Geschäftspartner werden keinem Kontrahentenlimit unterworfen. Zinsrisikomanagement Zukünftige Zinssatzbewegungen sind ungewiss, haben jedoch Einfluss auf die finanzielle Gebarung der Emittentin. Das Eingehen dieses Risikos ist typischer Bestandteil des Bankgeschäftes und stellt eine wichtige Einkommensquelle dar. Allerdings können übertriebene Zinsrisikowerte eine signifikante Bedrohung für die Ertrags- und Kapitalsituation darstellen. Dementsprechend ist ein wirkungsvolles Zinsrisikomanagement, das das Risiko abgestimmt auf den Geschäftsumfang überwacht und begrenzt, wesentlich für die Erhaltung der Risikotragfähigkeit der Emittentin bzw des Konzerns. Erklärtes Ziel des Zinsrisikomanagements ist es, alle wesentlichen Zinsrisiken aus Aktiva, Passiva und Außerbilanzpositionen des Bankbuches zu erfassen. Dafür ist es notwendig, sowohl den Einkommenseffekt als auch den Barwerteffekt von Zinsänderungen mit Simulationsszenarien in Form von statischen und dynamischen Reports zu analysieren. Die funktionale Trennung zwischen den Einheiten, welche Zinsrisiken eingehen und jenen, die diese Risiken überwachen, ist gegeben. Operationelles Risiko Die Volksbank Vorarlberg definiert operationelles Risiko als die Gefahr von Verlusten, die eintreten infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Menschen, Systemen oder infolge des Eintretens von externen Ereignissen. Obwohl das operationelle Risiko im Risikomanagement durch einen Pauschalsatz abgedeckt wird, ist es das erklärte Ziel der Volksbank Vorarlberg, das vorhandene operationelle Risiko tatsächlich zu erkennen, zu quantifizieren und zu managen. Letzteres bedeutet, das Risiko bewusst einzugehen, zu reduzieren, zu vermeiden oder auf Dritte (z.B. Versicherungen) zu überwälzen. Schaffung von Risikobewusstsein Grundlage einer umfassenden Identifizierung operationeller Risiken ist das Bewusstsein der Mitarbeiter über deren Existenz. Dieses Bewusstsein wird gefördert durch ein klares Bekenntnis des Vorstandes zur Steuerung operationeller Risiken sowie die Installation eines operationalen Risk-Managers. Mittels verschiedener Instrumente soll das Auftreten von Fehlentwicklungen erkannt werden.
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Ereignisdatenbank In der Ereignisdatenbank werden operationelle Ereignisse (Verluste, aber auch unvorhergesehene Gewinne) sowie auch gerade noch verhinderte Ereignisse erfasst. Die Einträge erfolgen jeweils durch jene Organisationseinheit, die das Ereignis entdeckt (auch wenn selbst verursacht). Die Wartung der Ereignisdatenbank obliegt dem Operational Risk-Manager. In erster Linie dient dieses Instrument der Quantifizierung von Schäden. Weitere Zielrichtung der Ereignisdatenbank ist einerseits auch die Lokalisierung organisatorischer Schwachstellen sowie andererseits eine verstärkte Bewusstseinsschaffung zur künftigen Fehlervermeidung. Systemanalyse Im Gegensatz zur Ereignisdatenbank (ex post-Betrachtung) dient die Systemanalyse der Aufdeckung versteckter Risiken, bevor sie auftreten. Mittels regelmäßiger moderierter Self Assessment-Befragung (Risikoinventur) werden die Abteilungs- und Filialleiter vom Operational Risk-Manager mindestens alle fünf Jahre hinsichtlich ihrer Risiko-, Kontroll-, Prozess- und Zielausrichtung befragt. Werden Mängel aufgezeigt, sind umgehend Maßnahmen zu deren Beseitigung zu setzen. Zudem sind sämtliche Abteilungen innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren einer Systemanalyse durch die Interne Revision unterworfen. Liquiditätsrisiko Die Liquiditätssteuerung und somit die Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsbereitschaft der Volksbank Vorarlberg wird zentral von der Abteilung Treasury wahrgenommen. Da jede Entscheidung über die Aufnahme oder Veranlagung von Liquidität auch eine Entscheidung über die Zinsbindung (fest oder variabel) dieser Disposition bedingt, wird neben dem Zinsrisikomanagement auch das Liquiditätsmanagement von Treasury durchgeführt. Kurzfristiges Liquiditätsmanagement Neben einer tägliche Überwachung der Refinanzierungs- und Zahlungsverkehrskonten wird in einer monatlichen Liquiditätsplanung unter Einbeziehung des Mindestreserveerfordernisses, bekannter zukünftiger Cashflows und prognostizierter Zahlungsströme eine Liquiditätsvorschau für die nächsten 12 Monate errechnet. Die Einhaltung der im gesamten Volksbanken-Verbund verbindlichen Richtlinien sind ein wesentlicher Bestandteil im Liquiditätsmanagement und haben Einfluss auf die Maßnahmen zur Steuerung der kurzfristigen und langfristigen Liquiditätsversorgung des Volksbank Vorarlberg Konzerns. Erfordernisse aus den Berechnungen finden Berücksichtigung im Asset Liability Management (ALM). Die Einhaltung der Mindestreserve-Vorschriften (Erfüllung) runden das Bild des Volksbank Vorarlberg Liquiditätsmanagements ab und verdeutlichen die Bündelung aller Aktivitäten zur Sicherung und Steuerung des kurzfristigen Liquiditätserfordernisses in einem Bereich. Langfristige Liquiditätsplanung Die langfristige Liquiditätsplanung der Volksbank Vorarlberg beruht auf vier Säulen, wobei der Schwerpunkt auf die Refinanzierung über Kundeneinlagen gelegt wird. Säule 1: Die Liquiditätsbeschaffung erfolgt vorrangig über die Primärmittelschöpfung innerhalb der Volksbank Vorarlberg (z.B. Spar einlagen, Eigenemissionen oder Abwandlungen dieser Produkte). Säule 2: Die zweite Säule bilden die Einlagen der Tochtergesellschaften der Volksbank Vorarlberg. Die Tochterunternehmen haben überschüssige liquide Mittel stets bei der Volksbank Vorarlberg anzulegen, soweit dem keine gesetzlichen Hindernisse ent gegen stehen. Säule 3: Die Zentralorganisation des Volksbanken-Verbundes (ursprünglich ÖVAG, nunmehr die Volksbank Wien-Baden AG) soll jederzeit ausreichend Liquidität zur Verfügung stellen, die bei Bedarf in Anspruch genommen werden kann. Säule 4: Die vierte Säule der Liquiditätsbeschaffung bilden Geldmarkt-Fremdlinien anderer Finanzinstitute. Frühwarnlimits und Notfallplanung: Es sind Limits für kurz- und mittelfristige Liquiditätsrisiken definiert. Bei deren Über schreitung werden entsprechende Maßnahmen gemäß einem festgelegten Prozess gesetzt. Im Falle eines ebenfalls genau de finierten Liquiditätsnotfalls ist das Risikokomitee umgehend einzuberufen um erforderliche weitere Maßnahmen festzulegen. Mit dem Inkrafttreten des Volksbanken-Verbundes, der als Haftungs-, Kapital- und Liquiditätsverbund konzipiert ist, reduzierte sich insbesondere das Liquiditätsrisiko der Volksbank Vorarlberg. Neu ist hingegen das Risiko, in einem allfälligen Haftungsfall anteilig für die Aufbringung der dann erforderlichen Mittel zu Gunsten der als Treuhänderin fungierenden Haftungsgesellschaft in Anspruch genommen zu werden. Die Haftung ist jedoch so weit eingeschränkt, dass die Einhaltung der Mindesteigenmittelerfordernisse der haftenden Banken gewährleistet ist. Die Haftungsgesellschaft erbringt für alle Mitglieder des Volksbanken-Verbundes, so auch für die Volksbank Vorarlberg, erforderlichenfalls Leistungen zur Abwendung der Anordnung der Geschäftsaufsicht (gem. § 83ff BWG), der Verhängung eines Moratoriums (gem. § 78 BWG), des Eintritts der Zahlungsunfähigkeit (gem. § 66 IO) sowie des Eintritts der Überschuldung (gem. § 67 IO).
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Im Verbundvertrag verpflichtet sich die Zentralorganisation, die Liquidität im Volksbanken-Verbund so zu steuern, dass alle maßgeblichen Aufsichtsrechtlichen Vorschriften jederzeit eingehalten werden. Umgekehrt verpflichten sich die Volksbanken, ihre Wertpapier-Eigenveranlagungen (A-Depots) ausnahmslos auf Depots der Zentralorganisation des Volksbanken-Verbundes zu halten, damit im Liquiditätsnotfall oder zur Durchsetzung genereller oder individueller Weisungen auf diese zugegriffen werden kann. Beteiligungsrisiko Die Beteiligungen der Volksbank Vorarlberg dienen strategisch deren eigenem Geschäftsbetrieb. Es ist kein primäres Ziel, außerhalb des Kerngeschäftes Beteiligungserträge zu erzielen. Über die verbundenen Unternehmen hinaus engagiert sich die Volksbank Vorarlberg in Funktionsbeteiligungen zur Realisierung von Bündelungseffekten und Größenvorteilen im Sektor (z.B. ARZ) sowie zur Besetzung neuer Themenfelder (z.B. innovative Produktentwicklung). Leitlinien zur Risikobegrenzung Das Beteiligungsrisiko der Volksbank Vorarlberg ist in zwei wesentliche Bereiche zu unterteilen, die unterschiedliche Risikomanagementansätze erfordern. Konzernrisikomanagement Die im eigenen Einflussbereich stehenden Tochtergesellschaften (verbundene Unternehmen) der Volksbank Vorarlberg gelten als „geschäftsorientierte“ Beteiligungen und sind in die Gesamtbanksteuerung mit einzubeziehen. Bei derartigen Beteiligungen an Unternehmen zur Geschäftsfelderweiterung ist ein maßgeblicher Einfluss zu vermuten und somit eine Bewertung „at equity“ (Konsolidierung) durchzuführen. Bezüglich der aus Beteiligungen resultierenden Risiken hat sich die Geschäftsleitung einen Überblick über deren Wesentlichkeit im Kontext des Gesamtrisikoprofils zu verschaffen und die Risiken mit angemessenen Managementmethoden auszustatten. Bei Kreditinstitutsgruppen nach § 30 BWG (wie dem Volksbanken-Verbund) hat das übergeordnete Unternehmen, wie die Emittentin, ein Verfahren einzurichten, das eine angemessene Steuerung und Überwachung der wesentlichen Risiken auf Gruppenebene im Rahmen der gesellschaftsrechtlichen Möglichkeiten sicherstellt. Beteiligungsmanagement Für die sonstigen Beteiligungen ist nur eine beschränkte, indirekte Einflussnahme möglich. Wenn möglich, ist eine Organfunktion eines Geschäftsleitungsmitglieds im jeweiligen Beteiligungsunternehmen anzustreben. Das aus Beteiligungen resultierende Risiko muss durch geeignete Maßnahmen beobachtet und erforderlichenfalls durch rechtzeitige Maßnahmen begrenzt bzw minimiert werden. Bei Gefahr in Verzug sind in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat umgehend Maßnahmen zu treffen. Der Vorstand hat sicherzustellen, dass die Bewertung der Beteiligungen und deren Risiko zentral gewartet wird. Die über die Konzernbeteiligungen hinausgehenden sonstigen Beteiligungen können in verschiedene Kategorien unterteilt werden, die sich von deren unterschiedlichen Zielsetzung herleiten. „kreditersetzende“ Beteiligungen: Abbildung im Kreditrisiko Beim Eingang einer kreditersetzenden Beteiligung sollte für den Zweck der Risikomessung, die Beteiligung in ein Kreditportfoliomodell integriert werden. Sowohl für die Berücksichtigung im Kreditportfoliomodell als auch für die Ermittlung von Standardrisikokosten ist die entsprechende Beteiligung in einem angemessenen Ratingverfahren zu beurteilen. Dies bedeutet, dass im Rahmen der Ergebnismessung eine Art Deckungs- und Risikobeitrag kalkuliert werden sollte. „veranlagungsorientierte“ Beteiligung: Abbildung im Marktpreisrisiko Beim Eingang einer Beteiligung an einer Gesellschaft zum Zwecke der Renditeerhöhung im Sinne einer Veranlagung sollten sich die Risiko- und Ergebnismessungen an den Methoden der Marktpreisrisikosteuerung orientieren. Beteiligungen, die aus reinen Veranlagungsgesichtspunkten gehalten werden, sind im Rahmen der Marktrisiko-Richtlinie ausreichend berücksichtigt. „bankbetriebsorientierte“ Beteiligung: operationelles Risiko Bei der Beteiligung an einer ausgelagerten Serviceeinheit des Bankbetriebes ist im Rahmen der Planung zu klären, ob hier nur Kosten zu planen sind, oder ob zusätzlich auch Erträge zu erwarten sind oder gar eine Nachschusspflicht (Risikoübernahme) möglich sein kann. In der Regel werden für solche Beteiligungen „Service Level Agreements“ geschlossen, in welchen definiert wird, für welche Leistung welche Preise bezahlt werden müssen. Im Rahmen der Ergebnismessung können somit Kostenbudgets definiert und deren Einhaltung überprüft werden. Im Rahmen der Risikomessung steht bei Beteiligungen, welche eine Auslagerung darstellen, das operationelle Risiko im Mittelpunkt. Somit sind die Auslagerungen in den Prozess der Messung und Steuerung der operationellen Risiken integriert. Der Vorstand hat sich gem. § 39 BWG über die Risiken ausgelagerter Unternehmensteile genau zu informieren. Der ÖGV übernimmt die jährliche Aufgabe, den Prüfbericht des ARZ zu sichten und dem Volksbanken-Risikoausschuss zu berichten. Das Ergebnis der Sichtung wird im Rahmen des Volksbanken-Risikoausschuss Protokolls festgehalten und allen Volksbanken kommuniziert.
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Sonstige Risiken Geschäftsrisiko Die Gefahr von Verlusten aufgrund unerwarteter Änderungen von Geschäftsvolumina und/oder Margen am Markt. Das Geschäftsrisiko umfasst neben der Gefahr von sinkenden Erträgen auch das Steigen der Kosten. Geldwäscherei- und Terrorismusfinanzierungsrisiko Bei jeder Kontoeröffnung und auch während der laufenden Kontoverbindung besteht ein grundsätzliches Risiko, von kriminellen Organisationen im Bereich von Betrugshandlungen sowie Geldwäscherei- und Terrorismusfinanzierung missbraucht zu werden. Hieraus können Schäden für die Bank und auch für deren Kunden entstehen. Reputationsrisiko Die Gefahr, dass die Bank durch fehlerhaftes Verhalten einzelner Personen oder von Gruppen einen Vertrauensschwund bei Geschäftspartnern und Kunden erleidet. Strategisches Risiko Die Gefahr von unerwarteten Verlusten aufgrund falscher Entscheidungen des Managements der Volksbank, der VB-AG und des Verbundes. Risiko einer übermäßigen Verschuldung Die Gefahr, die aus der Anfälligkeit eines Instituts aufgrund seiner Verschuldung oder Eventualverschuldung erwächst und möglicherweise unvorhergesehene Korrekturen seines Geschäftsplans erfordert, einschließlich der Veräußerung von Aktiva in einer Notlage, was zu Verlusten oder Bewertungsanpassungen der verbleibenden Aktive führen könnte. Eigenkapitalrisiko Die Gefahr einer unausgewogenen Zusammensetzung des bankinternen Eigenkapitals hinsichtlich Art und Größe der Bank oder Schwierigkeiten, zusätzliche Risikodeckungsmassen im Bedarfsfall schnell aufnehmen zu können. Makroökonomisches Risiko Darunter sind Verlustpotenziale zu verstehen, die durch unerwartete deutliche Veränderung der volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen (makroökonomische Risikofaktoren) bedingt sind. Spezifisches Verbriefungsrisiko Darunter versteht man das zusätzliche Risiko aus der komplexen Struktur von Verbriefungen, welches über das normale Kredit-, Zinsänderungs- und Credit Spread-Risiko hinausgeht. Weitere Erläuterung zum Risikomanagement finden Sie im Jahresfinanzbericht 2014.
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19) ORGANE 2015 AUFSICHTSRAT Vorsitzender August Entner, Rankweil Vorsitzender-Stellvertreter Dietmar Längle, Unternehmer, Götzis Dr. Michael Brandauer, Rechtsanwalt, Feldkirch 



seit 29. April 2015 bis 29. April 2015



Mitglieder Dr. Martin Bauer, Wirtschaftsprüfer, Rankweil Hubert Hrach, Geschäftsführer, Nüziders Dietmar Längle, Unternehmer, Götzis Dr. Michael Brandauer, Rechtsanwalt, Feldkirch Manfred Boch, Finanzchef, Doren 



bis 29. April 2015 seit 29. April 2015 bis 29. April 2015



VORSTAND/DIREKTION Vorstandsvorsitzender Betr.oec. Gerhard Hamel, Göfis Vorstandsmitglieder Dr. Helmut Winkler, Schlins Dir. Stephan Kaar, Rankweil 



bis 30. Juni 2015



Staatskommissär Hofrat Mag. Walter Oberacher Staatskommissär-Stellvertreter Ministerialrat Mag. Wolfgang Nitsche



Rankweil, 27. August 2015



Betr.oec. Gerhard Hamel



Dr. Helmut Winkler



Vorstandsvorsitzender



Vorstandsdirektor



Kundengeschäft und zentrale Stabsbereiche



Finanzen, Logistik und Risikomanagement
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